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IÖ2.
Ueberficht .

163.
Traufgefimfe .

in gewöhnlichem Stuck darbietet ; dabei ift der Preis nicht höher . Dem Stein -
ftuck oder Staff gegenüber , der bezüglich des Gewichtes , der Dauerhaftigkeit
und der Zeiterfparnifs diefelben Vorzüge darbietet , verlangt der Trockenftuck
weit geringere Koften .

d) Verbindung von Trauf - und Giebelgefimfen in Stein mit der Dach -
Conftruction , mit der Dachfläche und unter fich .

Es giebt zwei entgegengefetzte Grundzüge der Geftaltung der Hauptgefimfe ,
fowohl für den Giebel als für die Trauffeite . Entweder tritt das Dach über die
Gebäudemauer und ihr oberftes Gefims vor und wird , fo weit es vorfpringt , von
unten lichtbar ; oder der untere wagrechte Dachrand , bezw . der geneigte Dach¬
rand , liegt auf der Mauer oder ihrem Steingefims , auch wohl hinter dem Gelims ,
fo dafs die Dachunterfläche von aufsen nicht fichtbar wird . Im erften Falle
fpricht man von einem Sparrengefims , im zweiten von einem fteinernen oder ge¬
mauerten oder mafliven Hauptgelims , vorausgefetzt , dafs das Gefimsmaterial wirk¬
lich Stein oder Backftein ift ; denn die Form der fteinernen Hauptgefimfe wird
vielfach in Holz , Gufseifen , Gufszink und Zinkblech nachgeahmt .

Die Sparrengefimfe mit den ihnen verwandten Traufbildungen und die
Nachahmungen der fteinernen Hauptgefimfe in anderem Material werden nach
ihrer Conftruction , wie nach ihrer Verbindung mit dem Dachwerk in den folgen¬
den Kapiteln befprochen ; der vorliegende Abfchnitt behandelt die Hauptgefimfe
in Stein und Backftein ip ihrer Beziehung : 1) zur Dach -Conftruction , 2 ) zur Dach¬
fläche und 3 ) unter fich , d . h . in Beziehung , auf das Zufammentreffen von Trauf¬
und Giebelgefims .

1) Verbindung der gemauerten Hauptgefimfe mit der Dach -
Conftruction .

Sucht man nach den Formen , welche der Anfchlufs der Dach -Conftruction
an eine Aufsenmauer mit maffivem Traufgefims annehmen kann , fo finden fich
folgende Fälle für die Fufsbildung des Dachwerkes . Anftatt der hierfür ge¬
zeichneten Dachneigung 'en und Mafse des Vortretens über die Aufsenmauer
können beliebige andere auftreten .

« ) Das Dach ift ein Pfettendach ; ein Dachgebälk fehlt (Fig . 573) . Dies
ift der bei Hallendächern in Holz fall ausfchliefslich erfcheinende Fall , und
dabei werden gern die Hauptbinder benutzt , um eine Verftärkung der Mauer an
ihrer Stelle einzuführen , wodurch eine in der Conftruction begründete und zu¬
gleich architektonifch dankbare lothrechte Theilung des Gefimfes durch vor¬
tretende Pfeiler , Lifenen , Fialen , Confolen mit Verkröpfungen u . f . w . gewonnen
wird . Eine folche Verftärkung ift auch in den folgenden Fällen möglich , wenn
gleich nicht fo häufig wie bei Hallendächern ; ja fie wird fogar oft als günftiges
Architekturmotiv angeordnet ohne Begründung durch die Stellung der Haupt¬
binder .

Bei fehr Heiler Dachfläche flehen die Sparren zuweilen mit der Stirnfläche
auf der Füfspfette oder Dachfchwelle nach Fig . 574 . Bei Holzcement - und Zink¬
bedachung können die Sparren ganz oder nahezu wagrecht werden , alfo in
Dachbalken übergehen (Fig -. 575).

fij Das Dach ift ein Pfettendach ohne Knieftock (Fig . 576 ) .
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y) Das Dach ift ein Kehlbalkendach ohne Knieftock (Fig . 577) . Der Dach¬

balken kann auch nach den punktirten Linien über den Sparrenfufs vor treten .
h) Das Dach ift ein Pfettendach mit Knieftock ; die Fufspfette liegt auf der

Mauer (Fig . 585) ; die Abbildung zeigt auch die Bundftrebe für den Knieftock .
s) Das Dach ift ein Pfettendach mit Knieftock ; die Fufspfette liegt auf einer

hinter der fchwachen Knieftocksmauer aufgeftellten Fachwerkwand (Fig . 586) .

Fig . 574-

Fig . 576 . Fig - 577-
Fig - 573 -

Fig - 575-

Fig - S78 - Fig . 579 .
Fig . 580 . Fig . 581 .

Fig . 586 .Fig - 585 .

Fig . 582 . Fig . 583 . Fig . 584-

W////A

Diefe hat entweder eigene Schwelle , Büge und Riegel mit oder ohne Aus¬

mauerung der Felder , oder fie befchränkt fich auf Pfette , Bundpfoften und

Längsverfteifungsbüge .
X,) Das Dach ift ein Kehlbalkendach mit Knieftock ; die Stichbalken für

die Sparrenfüfse liegen auf der Kniemauer oder Drempelwand (Fig . 580) .

•ri) Das Dach ift ein Kehlbalkendach mit Knieftock ; die Stichbalken für

die Sparrenfüfse liegen auf einer hinter der fchwachen Kniemauer aufgeftellten

Fachwerkwand (Fig . 581 ) .
Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)
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&) Das Dach ift ein Pfettendach ; auf die Sparren find »Auffchüblinge « ge¬
nagelt (Fig . 582 ) ; im Uebrigen liegt einer der Fälle « , ß , B oder s vor .

1) Das Dach ift ein Kehlbalkendach mit kleineren Auffchüblingen in der
Ecke zwifchen Dachbalken und Sparren (Fig . 583) ; im Uebrigen liegt einer der
Fälle y , Z, oder yj vor . Bei den Dächern vieler neuerer Gebäude im Stil der
deutfchen Renaiffance werden die Auffchüblinge fehr flach , und die fteilen
Sparren treten ftark zurück , fo dafs die in Fig . 584 durch die punktirte Linie
angedeutete Form erfcheint .

x) Das Dach ift ein Kehlbalkendach mit längeren Auffchüblingen , fo dafs
ein offenes Dreieck von Dachbalken , Sparren und Auffchübling gebildet wird
(Fig . 584 ) ; im Uebrigen liegt einer der Fälle y , Z> oder yj vor .

V) Das Dach ift ein Pfettendach mit Stichfparren zur Plerftellung der ge¬
brochenen Dachfläche (Fig . 578 ) ; im Uebrigen liegt einer der Fälle « , ß , h
oder s vor .

p.) Das Dach ift ein Kehlbalkendach mit Stichfparren zur Herftellung der
gebrochenen Dachfläche (Fig . 57g) .

Nicht jeder diefer 12 Fälle bedingt eine befondere Form der Verbindung
von Gefims und Dach ; fondern es üben eigentlich nur dreierlei verfchiedene An¬
ordnungen einen Einflufs auf das Gefims aus . Dies find die folgenden :

tt) Der Dachfparren erfcheint ohne Dachbalken oder Stichbalkenkopf am
Gefimstheil der Mauer (Fälle in Fig . 573 , 574 , 578 , 579 , 582 , 585 u . 586 ) . Wie
der Anfchlufs des Daches an das Gefims lieh hierbei geftaltet , zeigen die
maffiven Flauptgefimfe nach Fig . 590 , 599 , 907 , 921 u . a .

b ) Der Dachfparren erfcheint in Verbindung mit einem Dachbalken am
Gefimstheil der Mauer , und zwar mit oder ohne eine Mauerlatte unter dem
Dachbalken (Fälle in Fig . 576 , 577 , 580 , 581 , 583 u . 584) . Maffive Traufgefimfe
diefer Art bieten Füg . 901 u . 920 .

c) Der Dachbalken oder Balkenftich , ganz oder nahezu wagrecht , erfcheint
ohne Dachfparren (Fall in Fig . 574) . Hierher gehört die Gefimsabdeckung nach
Fig . 914.

!64- Die Beziehung der maffiven Giebelgefimfe zur Dach - Conftruction bietet
jieMgefimfe . zwe ^ p ^lle : entweder ift die Giebelmauer zum Tragen des Daches in Anfpruch

genommen , indem die Pfetten oder Kehlbalken -Unterzüge ein Stück weit in die
Giebelmauer eingreifen ; da hierbei häufig die Giebelmauer an den Auflagern
durch Lifenen verftärkt wird , fo hat die Lage der Längshölzer des Daches oft
Einflufs auf die Gefimsbildung . Oder es ift ein Dachbinder hinter die Giebel¬
mauer geftellt , der die Pfetten - und Kehlbalken -Unterzüge trägt und die Giebel¬
mauer unabhängig ' vom Dachwerk macht . Letzteres gefchieht bei allen hohen
Giebeln mit verhältnifsmäfsig fchwacher Mauer . Zuweilen wird diefe auch mit
den Dachpfetten oder anderen Längshölzern des Daches verankert , wobei wieder
eine aufsen fichtbare Verankerung die Architektur des Giebels mitbeftimmt .

2) Verbindung der gemauerten Hauptgefimfe mit der Dachfläche .

T f
Zwifchen dem fteinernen Traufgefims und der Dachfläche giebt es ver¬

fchiedene Verbindungsweifen zunächft dadurch , dafs eine Traufrinne vorhanden
fein oder fehlen kann . Bezüglich des vielgeftaltigen erften Falles ift auf Kap .

' 22
zu verweifen . Wenn eine Dachrinne fehlt (z . B . in Fig . 443 u . 464) , fo treten
meiftens die Ziegel oder Schiefer des Daches um 2 bis 3 cm über den oberften
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